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Unser NachhalƟgkeitskonzept zielt darauf ab, ökologische, ökonomische und soziale Ziele in Einklang zu brin-
gen. Dies ist der Grundgedanke fast aller neueren Bestrebungen für eine klima-, umwelt- und menschenfreund-
liche Ausrichtung unseres WirtschaŌens.

Zu den folgenden Handlungsfeldern haben wir Maßnahmen geplant.

1 Energiemanagement

1.1 Ziele
 RedukƟon von Treibhausgasemissionen durch das ganze Praxisteam.

 Jährliche CO2 Bilanzierung unter Einbeziehung von Stromverbrauch, Wärme- und Wasserverbrauch 
mit hƩps://ecocockpit.de

 weitere Bilanzierung der Verbrauchsmaterialien anhand der Steuerdaten

 Dämmung bzw. Abdichtung der Fenster von innen

 Vermieter auf nachhalƟge Wärmeenergie und Außendämmung hinweisen

1.2 Maßnahmen
 100%  Ökostrom über Naturstrom

 Wärme – Gasheizung, wenig Chance auf Wechsel auf nachhalƟge Wärmeenergie seitens des Vermie-
ters. Konzept zum  raƟonalen Heizen: Heizungsthermostat in Kälteperioden auf 2-moderates Niveau 
z.B. max. 3 stellen, abends auf 1 (-2) runter drehen, in geschlossenen Räumen ggf ausstellen. Stoßlüf-
ten morgens und miƩags

 100%  energiesparende LED-Beleuchtung 

 BerücksichƟgung der Energieeffizienz bei Neuanschaffung

 Handlungsempfehlung: Beleuchtung wird in der MiƩagspause und nach Ende der Sprechstunde auf 
ein Minimum reduziert, beim Verlassen der Praxis ausgeschaltet und Geräte werden ausgeschaltet 
auch Monitore, Schredder, Scanner// Praxisserver bleibt an

 ggf. Berechnung Energieeffizienzklasse des Gebäudes: hƩps://www.effizienzhaus-online.de/energie-
effizienzklasse/  Weitergehende InformaƟonen vom BMWK: hƩps://www.bmwk.de/RedakƟon/DE/
Dossier/energiewende-im-gebaeudebereich.html

1.3 Ergebnisse
 Da die Praxis seit Gründung 2020 bereits klimasensibel ausgerichtet ist, wurde bisher schon eine deut-

liche RedukƟon der Verbrauchsdaten zum jeweiligen Vorjahresniveau erreicht

 bzgl. Wärme lässt sich vorerst nur der Verbrauch reduzieren und opƟmieren, eine Innendämmung der 
Fenster steht aus

 Umstellung auf reinen Ökostrom und LED Beleuchtung, wassersparende Armaturen sowie möglichst 
energieeffiziente Geräte sowie Akkus staƩ BaƩerien bereits seit Praxisgründung und teils davor
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2 Mobilität

2.1 Ziele
 RedukƟon von Treibhausgasemissionen durch individuelle Mobilität von Mitarbeitenden und PaƟen-

tInnen unter Verzicht individueller Motorisierung (sog. MIV – motorisierter Individualverkehr), Nut-
zung und Betonung von Co-Benefits durch Bewegung und Vermeidung von Emissionen im MIV

 PaƟentInnen zur Anreise per ÖPNV, zu Fuß oder Fahrrad moƟvieren

 Videosprechstunde/ Telefonsprechstunden, um PaƟentInnen-Kontakte insbesondere in der InfekƟons-
sprechstunde oder als Mehrfachkontakte zu reduzieren, telefonische AU bei banalen Infekten

2.2 Maßnahmen
 JobƟcket (wird zu 100% vom Arbeitgeber übernommen) für alle PraxismitarbeiterInnen, Praxisinhabe-

rinnen kommen mit dem Rad

 Praxis ist barrierefrei erreichbar

 Hausbesuche zu Fuß oder per Fahrrad

 Auf der Website wird die Anbindung an den ÖPNV erklärt und beworben

 Es gibt Fahrradstellplätze auf der Straße, keine Überdachung, aber Anschließmöglichkeit, eigene Fahr-
radparkplätze sind als MieterIn im urbanen Umfeld nicht möglich

 Es gibt einen Parkplatz für PaƟentInnen, der wird aber nicht beworben

 Reisen zu Fortbildungen in der Regel mit der Bahn

 Tägliche Telefonsprechstunde von zwei ÄrzƟnnen zur RedukƟon der praxisinternen PaƟntInnenkontak-
te, Angebot von Videosprechstunden

2.3 Ergebnisse
 Überwiegend gelingt eine MIV – freie Mobilität, insbesondere der Mitarbeitenden sowie der praxisna-

hen PaƟentInnen, die Innenstadtlage begünsƟgt natürlich diese Bedingungen

 AuŅlärung zu Co-Benefits Klima und Gesundheit per InformaƟonsmaterial der KlimaDocs e.V. und 
KLUG e.V., in klimasensibler Gesundheitsberatung sowie auf der Website

3 Abfallmanagement

3.1 Ziele
 Verbrauchsgüter opƟmal nutzen, Müll minimieren, Müll trennen: reduce, reuse, recycle als Konzept 

zur nachhalƟgen Materialnutzung

 Recycling von Wertstoffen und Papier sowie Glas
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 Maßnahmen bei Kauf und Neuanschaffung von Verbrauchsgütern: 

◦ Wo können Materialien und somit Ressourcen eingespart werden?
◦ Welche Materialien können in nachhalƟge produzierte Materialien ausgetauscht werden?
◦ Gibt es beispielsweise regionale Anbieter, um z. B. lange Transportwege zu vermeiden?
◦ An welchen Stellen können digitale Technologien helfen, Abfall zu vermeiden?

3.2 Maßnahmen
 Reuse: 

 Mehrweg staƩ Einweg
 Wasser aus Glasflaschen und aus Deutschland, Transportwege reduzieren, Leitungswasser schmeckt 

nicht allen, wird für Tee und Kaffee verwendet

 Reduce: 

 PrimeBag (R) DesinfekƟonsspender und Seifenspender mit Vakuumsystem zur RedukƟon von PlasƟk-
müll und hygienischeren Verwendung mit Vermeidung von Entsorgung nach gewisser Öffnungszeit der
Spender

 Liegenpapier aus recycling Papier, sparsamer Verbrauch, immer nur eine Lage verwerfen. 
 Sparsamer Gebrauch von Kompressen, Tupfern, Pflaster
 Impfen: keine Handschuhe nutzen, ein Pflaster ist nicht notwendig, wenn es nicht sofort nachblutet 

(KRINKO Empfehlung)
 Papierlose Praxis, zuletzt wurden die Laborausdrucke abgeschaŏ, PaƟentInnenbefund wird auf 

Wunsch auf Recyclingpapier ausgedruckt (Siegel: blauer Engel); Datenschutzeinwilligungen sind lami-
niert und werden gescannt und wiederverwendet. Digitalisierung eAU, eRezept reduzieren Papieraus-
drucke, Faxe digital versenden. 

 Es sind Wasserspareinrichtungen an Wasserhähnen und WCs vorhanden
 UnnöƟge Werbung, Papier wird abbestellt, die Praxis empfängt keine PharmareferentInnen, nimmt 

keine Proben entgegen
 Pappbecher staƩ PlasƟkbecher, sparsamer Gebrauch
 Büromaterialien werden über einen in Deutschland ansässigen Versandhandel für nachhalƟge Produk-

te erworben, Lastenradanlieferung
 Duplexdruckeinstellung, Überdenken von Ausdrucken

 Recycle: 

 Wertstoffe
 Papier
 Glas
 Abfallbehälter zur Mülltrennung in allen Räumen

 ArzneimiƩel werden über den Restmüll entsorgt

3.3 Ergebnisse
 Nicht immer lässt sich die RecyclingkeƩe nachverfolgen, bsp. hält der Vermieter seit geraumer Zeit 

keine Wertstoffentsorgung bereit

 AlternaƟven für Liegenpapier und plasƟkintensive Umverpackung insbesondere beim Impfen sind zu 
erwarten

 bisher gute Teamarbeit bei reduce, reuse, recycle erreicht
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4 ArzneimiƩel

4.1 Ziele
 ArzneimiƩel und Verordnungen, bzw. BeauŌragung beispielsweise radiologischer Leistungen stellen 

einen großen Anteil von Treibhausgasemissionen einer Praxis dar. ArzneimiƩel sind einer Berechnung 
nach für 60% der THG-Emissionen verantwortlich. Wenn es medizinisch gleichwerƟge AlternaƟven gibt
sollte auf emissionsärmere Produkte zurück gegriffen werden. 

 MedikaƟonsmanagement zur Vermeidung unnöƟger Verordnungen oder Doppelverordnungen

4.2 Maßnahmen
 Klimabewußte Verordnung von InhalaƟva, PVI staƩ DÄ, wenn durch die PaƟentIn gleichwerƟg an-

wendbar mit entsprechender AuŅlärung

 PaƟentInnen haben einen bundeseinheitlichen Medikamentenplan (BEM) sobald sie eine Dauermedi-
kaƟon haben. PaƟentInnen werden mindestens einmal jährlich aufgefordert zum Therapie- und Arz-
neimiƩelcheck zu erscheinen. Nach Akutereignissen wird der BEM überarbeitet und geprüŌ.

 Maßnahmen zur RedukƟon von Polypharmazie und Check von Wechselwirkungen über AMTS in der 
PraxissoŌware

 keine Verordnung NSAR halƟger Externa, Hinweis auf Umweltschädlichkeit insbesondere diclofenac-
halƟger Externa

 MedikaƟonsmanagement: 

◦ wenn Therapieziele erreicht, Versuch der RedukƟon der ArzneimiƩeltherapie, bsp. keine Senkung 
des HbA1c unter 6,5% sinnvoll

◦ BEM, AMTS, hausärztliche Zusammenschau der externen fachärztlichen MedikaƟon, Vermeidung 
von Über- Fehlverordnungen, Begrenzung der Therapiedauer im BEM vermerken, bsp. bei Proto-
nenpumpeninhibitor (PPI) Therapie

◦ ArzneimiƩelrezepte werden von den PaƟentInnen bestellt und  - bis auf Ausnahmen – erst nach 
den Sprechstunden geprüŌ und ärztlich freigegeben. Keine Tür-und-Angel Rezepte ohne sorgfälƟ-
ge Prüfung. 

◦ Doppelter ArzneimiƩelcheck durch MFA und ÄrzƟn, Medikamentenanforderungen außerhalb des 
BEM oder länger nicht verordnete Medikamente (Therapietreue?) werden explizit markiert/ be-
sprochen. 

◦ Das Praxisverwaltungssystem liefert eine Reichweitenanalyse um Doppelverordnungen zu idenƟfi-
zieren. 

◦ Sick day Management bei SGLT2I als hand out

◦ Dauertherapie mit PPI nur wenn mehrere Absetzversuche und AlternaƟven erfolglos. 
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◦ KriƟsche Verordnung von AnƟbioƟka bei unkomplizierten oberen Atemwegsinfekten oder unkom-
plizierter ZysƟts, ggf. als delayed prescribing

◦ Absetzen von „prävenƟven“ Medikamenten bei begrenzter Lebenszeitprognose

4.3 Ergebnisse
  RaƟonale ArzneimiƩeltherapie unter BerücksichƟgung der Leitlinienempfehlungen wird umgesetzt

5 PaƟenteninformaƟon und -beratung

5.1 Ziele
 HausärztInnen und MitarbeiterInnen sind MulƟplikatorInnen in Bezug auf KommunikaƟon der Ge-

sundheitsgefahren durch den Klimawandel und der Co-Benefits  nachhalƟger LebenssƟle und gleich-
zeiƟg klimaschützenden Verhaltens. 

5.2 Maßnahmen
 Klimasensible Gesundheitsberatung anlassbezogen, Befähigung des gesamten Teams innerhalb von 

Teamsitzungen 

 HitzeakƟonsplan, frühsommerlicher Medikamentencheck

 implizite klimarelevante InformaƟonsbereitstellung durch print und web Materialien der KlimaDocs 
e.V. sowie KLUG e.V. und anderen Quellen für Klima und Gesundheit. InformaƟonen auf der Website 
und in der Praxis. Klare PosiƟonierung der Praxis. 

5.3 Ergebnisse
 Vorhandene Bereitstellung von klimarelevanten GesundheitsinformaƟonen 

 Klimasensible Gesundheitsberatung kann noch vom gesamten Team mehr berücksichƟgt werden.

6 Hitzeschutzplan

6.1 Ziele
 Im Fall einer Hitzewelle Schutz von vulnerablen PaƟentInnen und Schutz der Mitarbeitenden bei Hitze-

belastung. 

6.2 Maßnahmen
 AuŅlärung über die Gefahren von Hitze, frühsommerlicher Medikamentencheck

 Hitzeknigge kölnspezifisch, Plakat „11 Tipps bei Hitze“ im Sommer. Beratung zur Anmeldung Kölner 
Hitzetelefon

 HitzeakƟonsplan: das Team ist über DWD Warnapps informiert, wann eine Hitzewelle ansteht, vulne-
rable PaƟentInnen werden idenƟfiziert und früh morgens oder abends einbestellt. Flag in der PVS für 
alleinlebende mulƟmorbide HausbesuchspaƟentInnen. 
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 Die Praxis verfügt über Sonnenschutzfolien der Fenster und VenƟlatoren sowie ein LüŌungskonzept 
bei Hitze. 

6.3 Ergebnisse
 HitzeakƟonsplan vorhanden, expliziter Hitzeschutzplan muss noch erstellt werden

7 Arbeitsbedingungen

7.1 Ziele
 Das gesamte Praxisteam interagiert unbefangen und wohlwollend miteinander und arbeitet professio-

nell und wirtschaŌlich. Es soll Freude machen  arbeiten zu kommen und alle unterstützen sich gegen-
seiƟg bei ihren Aufgaben. Überlastungen sollen rechtzeiƟg erkannt und reduziert werden. Regelmäßi-
ge TeammeeƟngs themaƟsieren die Zufriedenheit im Team und Verbesserungsmöglichkeiten. 

7.2 Maßnahmen
 Gerechte und transparente Arbeitsbedingungen, machbare Arbeitsverteilung, Befähigung innerhalb 

der Arbeitsbereiche sich gegenseiƟg zu vertreten und Aufgaben zu übernehmen. Übertarifliche Bezah-
lung und regelmäßige Boni

 monatliche Team-MeeƟngs außerhalb von Urlaubszeiten

 jährliche MitarbeiterInnengespräche

 PosiƟonierung der Praxis zur NachhalƟgkeit unter Einbeziehung ökologischer, ökonomischer und sozi-
aler Ziele/ Maßnahmen

 regelmäßige Schulungen und Fortbildungen, (Teil-)Übernahme der Kosten durch den Betrieb möglich

 klare Verantwortlichkeiten und Qualitätsmanagement, Hygienepläne, Mitarbeiterführung, betriebs-
ärztliche Betreuung

 Betriebsausflüge, Betriebsessen (und teils Praxisschließungen hierfür) zur Teambildung und für ein gu-
tes Betriebsklima

7.3 Ergebnisse
 Sehr gutes Betriebsklima in kleinem Praxisteam mit gegenseiƟgem Vertrauen und Respekt, Möglich-

keiten zur Veränderung und Weiterentwicklung, wirtschaŌlicher Erfolg

 Krisenpläne könnten noch etabliert werden: Pandemie, Hitzedom, allerdings ist das Team auch eng 
vernetzt und es finden tägliche KurzabsƟmmungen staƩ, so dass schnell auf kriƟsche SituaƟonen re-
agiert werden kann. 

8


